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Näwefftj  I Kundmachung
lidu wenkowflemil. an das Landvolk.

-3 -jakonein , cestau konstituönj wydanym dne 7 . Zärj
1848 , zruffeno gest poddanstwj spolu se wssemi znkho
wychazegjcjmi bremeny — Swoboda vsob a Znmtü
bude obecna a rownä , a budauc » ? wssickni obkanö
poddäni budan gen wlädarsiym auradüm w rjzenj
politickem i we spräws saudnj . Tyto wladarsie aurady
poijnagj se giz z îzowati ; ale kazdy mjrnk smhfflegjcj
uznä , je takowä rpzesählä i näkladnä zm ?na gen Po-
znenahla w jiwot uwedena byti müje . Dotcenym
zäkonem byla tedy zdwizena take bremena präwo ma-
gjcjch , kterä wyplywagj z wrchnostenfftho prawa k
jurisdikcj a z panstwj wesnickLho; wffak ale za ne-
wyhnutelne shledafo se, aby zatjm aurady patrimoni¬
alnj gefsts züstaly pro wykonäwanj moci saudnj a
rjzenj politickeho, i justanowilv se dle §. 6 ., aby aukady
patrimonialnj projgtjin aurad swüg däle wedly na
autraty statnj, - pokud aurady wladarsie zrjzeny
nebudau.

D.

Z »oho wyplvwä , je dosawadnj aurady nynj
gefftö podle zäkona trwagj , a je se gich nakjzenj a
rvzhodnutj , po obdrjene prawnj plaMosti , i dale bez
vdporu plniti muss , ac nemä - li nastati neywktffj ne-
porädek a bezwläda.

Ministerstwa zalejitostj domäcjch, finanej a spra-
wedlnosti , magjce nakjzenj , aby zakon ob 7 . Zakj
1848 we siutek uwedly , i gsauce odpowödny za po-
rädny chod zprawy zemsie s gedni , a za ffetrenj stat-
njho gmSnj Se strany druhe, oznamugj tedy i nakjzrtgj:

1 . Aurady patrimonialnj ( magistraty , saudnj aurady,
spräwnj i zemsie saudy, wrchnosti nad gruntownjmi kni«
hami , nad okresy pro danS, i mjstnj wrchnosti a t . p.) magj

urch das im konstitutionellen Wege erfioffene Ge¬
setz vom 7 . September 1848 ist das Unterthänig-
keits -Verhältniß sammt den daraus entspringenden La¬
sten aufgehoben worden . — Die Freiheit der Per¬
sonen und des Grund und Bodens soll eine allge¬
meine und gleiche sein, und in Zukunft alle Staats¬
bürger nur landesfürstlichen Behörden in der politi¬
schen Amtsverwaltung und in der Justizpflege unter¬
stehen . Die Einführung dieser landesfurstlichen Be¬
hörden iü bereits in Angriff genommen , doch wird
jeder billig Denkende einsehen , daß eine so umfassende
und kostspielige Umgestaltung nur allmälig inS Le¬
ben treten kann . Es wurden daher durch das ge¬
dachte Gesetz zwar auch die aus d?m obrigkeitlichen
Jurisdiktionsrechte und der Dorfherrlichkeit entsprin¬
genden Lasten der Berechtigten aufgehoben , jedoch der
einstweilige Fortbestand der Patrimonial -Behörden
zur Versehung der Gerichtsbarkeit und der politische»
Amtsverwaltung als unerläßlich erkannt , rmd laut

8 bestimmt, daß die Patrimonialbehörden ihr AMt
provisorisch bis zur Einführung landesfürstlicher Be¬
hörden auf Kosten des Staates  fortzufithren
haben.

Daraus folget , daß derzeit die bisherigen Be¬
hörden noch gesetzlich bestehen , und daß, wenn nicht
die größte Unordnung und Anarchie einreißen soll,
ihren Anordnungen und Entscheidungen nach erlang¬
ter Rechtskraft fortan unweigerlicher Gehorsam zu
leisten ist.

Die Ministerien des Innern , der Finanzen und
der Justiz , welche mit dem Vollzüge des Gesetzes vom
7 . September 1848 beauftragt und für den geregel¬
ten Gang der Verwaltung einerseits , so wie für
Schonung des Staatsärars andererseits verantwortlich
sind , finden daher kund zu machen und zu verordnen:

1 . Die Patrimonialbehörden ( Magistrate , Ju¬
stizämter, Pfleg - und Landgerichte , Grundbuchs «,Steuer¬
bezirks- und Ortsobrigkeiten u . d. gl .) haben nach



podli zakonnjch narjzenj, pokud tato patentem,od 7.
Zärj 1848 §. 1. plattrosti nepozhyla, rjzenj ftjlldnji
spräreu politicka« pod swym zato rucenjm pirozatjm
na autraty stätnj wffüde a to dotud wcsti, doknd
wyslownki obzwlafftö prohläffeno nebudc, ze a kterc
wladakste anrddy i ^ -st̂ ho casu; rjzenĵprewezinau.

2. Kterym zpüsobem wykazowati se budau autraty
za toto rjzenj, gezt.o ftät az dotud nahrazowati mä/
o töin wydäno bube zwlässtnj narjzenj.

3. Tary saudnja knih gruntownjch, wygjmagjc
plary pri zuMch w drMstwj za .Ziwotai w prj-
padnosti smrti, zakonein od 7. Zärj 1848 §. 3. zdwi-
zenL, magj sc dälc gcsstö podle zakonnjho wymerenj
odwäditi k anradmn patrimönralnjm pod erekücj; i
okekäwä se tjm gistigi, ze ochotnö däwäny budau,
projoHew tSchto Platech, o kterycĥse .bude aucet
wisii, gen skrowiia nährada se nachäzj za wylohyk
stäsü odkäzan̂.

4.  Taktez züstä vagj, wygjmagjc naUenj doty-
kagjcj se zruffeneho pom̂ru poddaustcho, i nynj gcffrs.
w auplne platnosti zakony, sinerugjcj krjzenjpolitic-
kemu, Zivlasstö pak zakonyo prjplatejch konkurrencnjch,
o breüienech obcensch, o mjstnj policii.

S drnvLrau vcekäwä nnnisterstwo, ^ wssickni
obcane rakansstj, zwläM pak obywatele weukowsstsi
kterjjto gsaunynj sprysstöui obtjjneho zäwazku Poddan-

stê v, zachowagj poflussnostk zäkouümw platnosti
züstawagsejlni k auradnm, a tjm spüsobem sobi
sami pogistj ochranu sipobody wporädku, ,i zachowänj
swtcho gmknj, kdyz budau ffetriti cizeho, a je nedagj
ZädnL prjeiny kn prjsnemu trestänj prestupkü zakona.

We Wjdn>, dne 15. Zärj 1848.

den gesetzlichen Vorschriften, so weit dieselben nicht
durch das Patent vom 7. September 1848 8- 1
außer Wirksamkeit gesetzt sind, die Gerichtsbarkeit und
die polnische AilitSverwaltung unter ihrer Haftung
provisorisch aus Kosten des Staates überall und in

. so lange softzusührcn, bis ausdrücklich und speciell
' kundgeniacht wird, daß und welche landesfürstliche

Behörden und von welchem Zeitpunkte an die Ge¬
schäfte übernehmen.

2. Uiber die Art und Weise der Liquidirung der
bis dahin vom Staate zu vergütenden Verwaltungs-
kosten wird eine besondere Verordnung erlassen.

3. Die Gerichts- und Grundbuchstaren, mit Aus¬
nahme der durch das Gesetz vom7. September 1848
8- 3 aufgehobenen Gebühren bei Besitz-Veränbernn-
gcn unter Lebenden und auf den Todesfall sind noch,

fortan nach dem gesetzlichen Bestands an die Patri-
mouial-Behörden bei Erekution zu entrichten; und
man zählt um so zuversichtlicher auff die bereitwillige
Leistung derselben, als in diesen!zu verrechnenden

Bezügen nur eine kleine Entschädigung für die dein
Staate überwiesenen Kosten liegt. !

4. Ebenso bestehen, mit Ausnahme der das auf-
i gehobene Unterthanigkeits-Verhältniß betreffenden An¬
ordnungen, die auf die politische Amtsverwaltung be¬
züglichen Gesetze, insbesorrdere auch über die
Coneurrcnz-Beiträge, die Gameindalasten,'die Ortspo¬
lizei, derzeit noch in voller Wirksaimkeit.

Mit Vertrauen erwartet das! Ministerium, daß
alle österreichischen Staatsbürger! insbesondere die
nunmehr von dem drückenden Nnterthans-Berbande
befreiten Landbewohner, den Geyorsam vor den auf¬
recht bestehenden Gesetzen und den Behörden bewah¬
ren, sich selbst dadurch den Schütz der Freiheit in
der Ordnung und durch Achtuitg des fremden Ei¬
genthums die Erhaltung des eigenen sichern, nyd
keinen Anlaß zur strengen Ahndung von Gesetzwi-

.drigkeitcn geben werden.

Wien, den 15. September 1848.

Ministr vomäcjch zälezitostj: Ministr, sprawedlnosti:
Doblhoff m. p, Bach m. p.

Der Minister des Innern : Der Minister der iJustiz:
Doblhoff m p Bach «j p

Ministr financj:
Krauß m. p.

Der Minister der Finanzen:
Krauß m. p.
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